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Von Richard Posselt

In der öffentlichen Meinung aller Länder nimmt man
das Pariser Konferenzergebnis im allgemeinen als eine Tat¬
sache hin , die Kompromisse erforderte , um das Ziel der Li¬
quidierung eines Produkts Versailler Geistes zu erreichen .
Völlig ist das bestimmt nicht gelungen ; die Tatsache allein ,
daß man zwei Generationen mit einer Tributleistung be¬
lastet , ohne daß hiefür eine rechtliche oder moralische Grund¬
lage besteht , bedeutet nicht die Liquidierung des Krieges ,
sondern bestenfalls eine mildere Forinulierung eines in Ver¬
sailles betätigten Machtwillens .

Der GedankederKriegsliquidierung könnte
aber in Verbindung mit den Pariser Vereinbarungen eine
impulsive Anwendung finden , wenn sich die Gegenseite ent¬
schlösse, aus einer angeblich rein finanziell - wirtschaftlich ge-
troffenen Regelung die politischen Konsequenzen zu ziehen .
Wenn man die Erörterungen in der ausländischen Presse ,
vor allem auch in der französischen , liest, dann möchte man
glauben , daß der Wille hierzu vorhanden ist . In Deutsch-
land ' hat man aber aus Erfahrungen gelernt . Die Mißtöne
klingen um so häßlicher , als versucht wird , uns einzureden ,
daß dieser Kontrollausschuß an Stelle der Rheinlandbesetzung
in Wirklichkeit sin „Versöhnungs " - Ausschuß sein solle. Je¬
denfalls bemüht man sich in Frankreich , das Wort „Kon¬
trolle " zu vermeiden , es zu umschreiben . Es gelingt nicht
immer und vor allem : es überzeugt nirgends .

Was soll ein Versöhnungs -Ausschuß ? Wen soll er ver¬
söhnen , worin soll seine Aufgabe bestehen ?

Nach laugen Kämpfen kam im September v . 3 . in Genf
unter den sechs Mächtevertretern eine Vereinbarung zu¬
stande , die nach dem damals gemeinsam ausgegebenen Kom¬
munique zum Ziele hatte : die Eröffnung von Verhandlun¬
gen über einevorzeitige Räumung des Rhein¬
landes , über eine vollständige und endgültige Re¬
gelung des Reparationsproblems und über öle
Einsetzung einer Kommission der Feststellung
und Versöhnung . Von diesen drei Punkten ist der mittlere
im wesentlichen wohl abgeschlossen. Logisch müßte man da¬
her nunmehr über die vorzeitige Räumung des Aheinlandes
sich einig werden , da diese Folgerung eigentlich bereits im
Wesen der Vereinbarungen liegt . Frankreich spricht aber
nur von Räumungsmöglichkeiten , sofern man sich über die
Kontrollfrage einigt .

Für Deutschland entsteht die Frage : Was beabsich¬
tig t F r a n k r e i ch m i t e i n e m a l s „Versöhnungs -
Kommission " bezeichneten Kontrollsystem ? Hinter die¬
ser Forderung Frankreich skeht-'Än politisches Ziel Frank¬
reichs , das nicht erst im September v . I . in Genf , auch
nicht erst während der Versailler Diktatverhandlungsn , nicht
erst während der französisch- russischen Verhandlungen im
Jahre 1917 über das Kriegsziel der Alliierten , sondern noch
wesentlich früher ausgestellt wurde , damals nämlich , als
Richelieu die These von „unserem abgerundeten Land "

pro¬klamierte , auf die sich Briand in seiner vertraulichen Instruk¬tion an den französischen Botschafter in London , Paul Cam -
bon , im Januar 1917 berief , als er diesem nahelegte , die
Forderung Frankreichs auf die Wiedererlangung „ einer ver¬lorenen Erbschaft der französischen Revolution " zu propa¬gieren . Es ist Frankreichs Drang nach dem
Rhein , der im Verlaufe der Jahrhunderte sich in der ver¬
schiedensten Form , aber immer mit dem gleichen Ziele ge¬zeigt hat .

v

^ ll diese angebliche Versöhnungs - Kommission ver¬
söhnen . Denkt Briand etwa daran , die moralischen , politi¬
schen , kulturellen und wirtschaftlichen Schäden zu beseitigen ,
^ . « jahrelange Besatzung in den Rheinlanden angerichtekhat ? Das beabsichtigt Frankreich mit dieser „Versöhnungs " -
nommlsiwn bestimmt nicht . Man hat vielmehr eine Kom¬
mission nn Auge , die ähnlich wie die Interalliierte Rhein -

« lle Vorgänge politischer , wirtschaftlicherund kultureller Art beobachtet , uni jederzeit in der Lage zusein , sestzustellen , ob sie sich mit den politischen Interessen
rirankreichs vereinbaren . Wege -, Brücken - , Bahnbauten

Auffassung im Rheinland nicht kul-
deutuvn ^ , ?ri ^ schaftliche, sondern allein militärische Be¬
nehmens k? n «

^ ^ Anschlußgleis eines Jndustrie - Unter -
se FrankLs

°
K ^ '

^ rösischer Auffassung in der Lage
w ckluna der ff ' cherheit zu bedrohen . Auch die Ent -
linksrheinischen Gebiet

"
ha? 5 k ^ ne hmen im

Mission Interesse . Im Rheinland Versohnungs -Kom -
Beobachtung nur zu böse Crfabr » /on " ° " mit dieser Art
man etwas anderes hinter einer von ^
Versöhnungs -Kommission schen kan/ als di? Fortiekunader politischen und wirtschaftlichen Schnüffelei nüe üe olldie Jahre hindurch nicht nur lästig , sondem hemmend undschädigend im Rheinland empfunden worden ist.

Aber Frankreich will diese Kommission nicht nur . auf die
noch besetzt gebliebenen Gebiete , sondern aufdas ganze
linksrheinische Gebiet und auf die sogenannte neu¬
trale Zone ausgedehnt wissen, sie ferner zu einer Dauer -

lagesfpiegel
Der Beginn der Mark -Verhandlungen brachte scharfe Ge¬

gensätze. Dr. Ritter soll eine Höchstdauer von 10 Jahren für
die Zahlung von 25 Millionen Goldmark vorgeschlageu
haben.

Infolge der gereizten Stimmung , die zwischen der Wie¬
ner Studentenschaft herrscht, war zu fürch en, daß
es am Samstag zu Zusammenstößen zwischen deutschnatio-
nalen und jüdischen Studenten kommen würde . Infolge¬
dessen hat der Rektor die Schließung der Universität und aller
Universitätsanstalken angeordnet .

Der Republikaner Hastings überraschte das Repräsen¬
tantenhaus mit dem Antrag , Amerika solle die diplomatischen
Beziehungen zu Frankreich abbrechen, bis ein Abkommen
erreicht sei , durch das die Schuldenrückzahlung ihre endgültige
Regelung finde.

einrichtung machen . Nach ven September - Vereinbarungen
wird Deutschland allerdings nicht darum herumkommen ,
sich mit den Besatzungsmächten über diese Kontrollkom¬
mission zu unterhalten . Dabei wird sich aber für die den '
schen Unterhändler die zwingende Notwendigkeit ergeben ,
der Gegenseite zu erklären , daß für eine Kontroll¬
kommission die heutige politische Lage und - das Friedens¬
verlangen der Völker keine Voraikssetzungen mehr bieten ;
die Schaffung einer Versöhnungs - Kommission aber
erübrigt sich, nachdem man in Locarno einen Pakt ge¬
schlossen hat , der alle Möglichkeiten vorsieht , irgendwelche
im Westen auskommenden Streitpunkte auf freundschaft¬
lichem und schiedsgerichtlichem Wege im Geiste der Ver¬
söhnung und der Friedenssicherung zu lösen.

Neuer Zusammenstoß Skresemann— Zaleski im
Völkerbundsrat

Madrid , 15. Juni . Am Nachmittag trat der Völker¬
bundsrat zu einer geheimen Sitzung zusammen , in der die
Aufnahme einer internationalen Anleihe der Saarregierung
auf die Septembertagung des Völkerbundsrates verschoben
wurde / In öffentlicher Sitzung behandelte der Völkerbunds¬
rat am Freitag die Beschwerde der deutschen Abgeordneten
des polnischen Sejms über die

Enteignung des deutschen Grundbesitzes in Polen .
Diese Beschwerde hatte Dr . Stresemann als dringliche An¬
gelegenheit erklärt und sie als deutschen Antrag auf dis
Tagesordnung des Rates gesetzt . Dr . Stresemann gab eine
längere Erklärung ab , in der er betonte , daß diese Frage
unter dem doppelten Gesichtspunkt einer Frage des Minder¬
heitenrechts und einer Frage der rechtlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und Polen seit vielen Jahren erörtert
worden sei .

Die Bemühungen der deutschen Regierung , mit der pol¬
nischen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen »
seien bisher an der Haltung Polens gescheitert.

Die Dinge lägen so , daß Polen einer großen Zahl von
Eigentümern das Recht auf die polnische Staatsangehörig¬
keit aberkenne , obwohl es dazu nach deutscher Auffassung
nicht befugt sei . Das zeige , daß in der ganzen Angelegen¬
heit nicht die deutsch-polnischen Rechtsbeziehungen , sondern
die Frage im Vordergrund stehe, ob jene Eigentümer für
sich in Anspruch nehmen könnten , als Angehörige der deut¬
schen Minderheit angesehen zu werden .Es handle sich somit
um eine Minderheitenfrage , für die der Völkerbundsrat zu¬
ständig sei . Die große Bedeutung dieser ungeklärten Frage
zeige sich daraus ,

daß nach Auffassung der polnischen Regierung heute noch
von Polen etwa 50 000 Hektar ländlichen Grundbesitzes
und etwa 6000 Hektar städtischen Grundbesitzes enteignet
werden könnten, während nach denkscher Auffassung nur
etwa 10 v. H. der Enteignung unterlägen .

Die deutsche Negierung habe die bisherigen Vorschläge
Polens nicht als geeignete Grundlage anerkannt , da sie den
Staatsangehörigkeitsverhältnissen in keiner Weise Rechnung
trügen . Im Namen der deutschen Regierung könne er dis
Erklärung abgeben , daß sie Gegenvorschläge , die eine ge¬
rechte Lösung auf dem Wege der Verständigung vorsehen ,
ihre Zustimmung geben würde . Er nehme dabei an , daß die
polnische Regierung sich zu der Zusage , von der Durchfüh¬
rung der Enteignung bis zur endgültigen Klärung abzusehen ,
ohne weiteres bereit finden könne . Er wolle nicht davon
sprechen , was es überhaupt bedeute , daß zehn Jahre nach
Friedensschluß noch das System der Enteignung von Eigen¬
tum zur Anwendung gebracht werde .

Der polnische Außenminister Zaleski nahm darauf sofort
das Wort zu einer kurzen Erklärung . Er erhebe Einspruch
gegen die Gepflogenheit , Minderheitenfragen unmittelbar

^ " Völkerbundsrat ^ bringen , statt sie auf dem üb¬
lichen Weg ? der Dreierausscküste für MinderheitenfraLW

zunächst behandeln zu lassen/ Er sprach der deutschen Re¬
gierung amtlich das Recht zu einem derartigen Verfahren ab.

Streiflichter
Die Beratung des Haushalts des Reichs mini -

steriums des Innern ist am Mittwoch nach mehr¬
tägiger , nicht immer gleichwertiger Aussprache durch eins
Flut von Abstimmungen erledigt worden . Unter ihnen ver¬
dienen zwei Entscheidungen eine besondere Erwähnung .
Zunächst darf als recht erfreulich sestgestellt werden , daß
das Ersuchen der demokratischen Fraktion an die Reichs¬
regierung , die Länder zur / ufhebung überflüssiger Gesandt¬
schaften zu veranlassen , Zustimmung fand . Nur die Deut¬
sche Volkspartei und die Deutschnationalen wandten sich
gegen diesen Antrag , der selbst bei den berufsmäßigen Nein¬
sagern des Reichstags Beifall gefunden hat . Leider wand¬
ten sich dieselben beiden Parteien auch gegen einen anderen
demokratischen Antrag , der die Reichsregierung ersucht ,
„mit größter Beschleunigung ein neues Reichswcchlgesetz
vorzulegen , in dem unter Beibehaltung des Grundsatzes der
Verhältniswahl die offensichtlichen Mängel beseitigt werden ,
die sich aus der bisherigen Anwendungsform des Verhältnis¬
wahlsystems ergeben haben , und ein engeres Verhältnis
zwischen der Wählerschaft und den Abgeordneten hergestellt
wird "

. Dieser Antrag wurde schon am 13. Juli 1928 , also
schon genau vor einem Jahr , eingebracht . Das heutige Ab¬
stimmungsergebnis hat gezeigt , daß eine Mehrheit des
Reichstags sich auch heute noch nicht klar darüber geworden
ist , wie man draußen im Lande , vor allem im politischen
Nachwuchs des deutschen Volks , über die Reform unseres
Wahlsystems denkt . Nur die Fraktion der Antragsteller und
die des Zentrums setzten sich für den Antrag ein . Daß so¬
logar eine Partei wie vie Soziaioemokraren , me,wie immer das Wahlrecht aussieht , sich um die Stärke ihrer
Fraktion kaum Kopfzerbrechen zu machen braucht , eben¬
falls gegen eine bescheidene Wahlreform gewesen ist , gibt
doch für die Zukunft der Wahlresorm zu denken . Diese Ab¬
stimmung im Reichstag läßt keinen Zweifel mehr darüber ,
daß die Entscheidung über die Umgestaltung des Wahlrechts
nur außerhalb des Parlaments ge ucht werden kann .

*
Trotz Rückeroberung von 14 Sitzen und dem auffälligen

Zuwachs ihrer Stimmen in Brüssel , wo diese von 74 303
(9 . Juni ) auf 89 540 stiegen , sind die Liberalen nicht als
der Sieger in den Provinzialwahlen anzusehen . Ihre Ver¬
luste verhindern die Sozialisten nicht , ihre absolute Mehr¬
heit in der Provinz Hennegau und die Stimmengleichheit
: n dsr Provinz Lüttich , wo die drei gewählten Autonomistendas Zünglein an der Waage bilden , zu behaupten . In
Luxemburg . Limburg und Westflandern behalten di«
Katholiken die absolute Mehrheit , während sie in der Pro¬
vinz Namur die Stimmengleichheit gegen die frühere so¬
zialistischliberale Koalition 30 gegen 21 -t- 9 ) erlangen . In
Antwerpen stehen sich 39 Katholiken (—1 ) , 9 Frontisten
( -K4) , 27 Sozialisten (—4) , 14 Liberale ( -l- 1 ) und 1 Mittel¬
stand gegenüber , in Ostflandern 42 Katholiken (—7) , 8
Frontisten ( -K 5) , 25 Sozialisten (—3) und 15 Liberale
( -l- 5 ) . Diese beiden letzten Ergebnisse genügen , um die Wahl
zu einem ausgesprochenen Sieg der Radikalflamen zu stem¬
peln . Nicht nur gewinnen sie im ganzen 25 Sitze , wovon
8 in Limburg , 4 in Westflandern und 4 in Brabant , sondern
dadurch ist auch der Beweis erbracht , daß sie für die Katho¬
lische Partei den Ausschlag geben . Mit den Frontisten zu¬
sammen steht dieser die sehnlichst erwünschte absolute Mehr¬
heit im Senat schon jetzt in Aussicht : ein weiteres schlichtes
Anzeichen für die Zukunft der klerikal - liberalen Koalition .
Das Schicksal der letzteren dürfte von der Gruppierung ins
Rote der Provinz Brabant abhängen . Diese hat 30 Katho¬
liken (—4 ) , 2 Sozialisten (—4) , 27 Liberale ( /5 ) , 4 Fron¬
tisten ( -14 und einen Kommunisten (— 1 ) gewählt . Bleibt
hier das sozialistisch- liberale Bündnis bestehen , so wird cs
schwer sein , in Namur , Ostflandern und Antwerpen eine
liberal - klerikale Einigung zu erzielen , und der Rückschlag
auf das schon so brüchige liberal - klerikale Bündnis in den
Kammern wird schwerlich vermieden werden können .

Doch Tariferhöhung?
Die Vorschläge der Reichsbahn <

Berlin , 15 . Juni . Der angekündigte Tariferhöhunas¬
antrag der Reichsbahn ist , wie wir hören , bei der Reichs¬
regierung eingegangen .

Es wird vorgeschlagen , diejenige Tarife , die im vorigen
Iahre geschont worden sind, zur Erzielung von Mehr¬
einnahmen heranzuziehen ,

also eine Reihe von Gütersätzen und im Personenverkehr dis
Tarife für die 2. Klasse, während die Preise in der 3 . Klasse
unverändert bleiben . Im einzelnen sollen , wie versichert



wird , die Erhöhungssätze mäßig sein , da insgesamt „nurvie
Kosten der Lohnerhöhungen

" — benötigt werden 35 Mil¬
lionen Mark —. aufgebracht werden sollen . Die Haupt¬
verwaltung der Reichsbahn hat , worauf sie besonderen Werk
legt , betont , daß sie der Regierung für jede andere
Lösung der Finanzfrage dankbar sei.

Das Reichskabinett hat sich noch nicht mit dem Antrag
beschäftigt . Vielleicht zögert man absichtlich mit den Be¬
ratungen , da Generaldirektor Dorpmüller erst Anfang
nächster Woche wieder in Berlin erwartet wird .

Zusammenbruch der Anklage gegen Roos
Besancon , 15 . Juni . Mit der Vernehmung der Be -

lastungszeugen , die am Freitag nachmittag fortgesetzt wird ,
will der Vorsitzende unter Beweis feststellen , daß der An¬
geklagte Roos den Pfarrer Giesinger überhaupt nicht ge¬
kannt habe , sondern daß sich der Briefwechsel nur zwischen
Roos und Bongarh abgespielt habe , daß mithin die Aussage
von Roos , Bongarh sei der Schreiber von Giesinger ge¬
wesen , erfunden sei . 5n der Reihe der Zeugen erregt mit
seiner Aussage höchstes Aufsehen der Zeuge Friedel . ein
Neffe Giesingers , er habe persönlich mit seinem Onkel , dem
Pfarrer Giesinger , Bongarh einen Besuch abgeskattek. Da¬
mit ist einwandfrei erwiesen , daß Giesinger Bongarh sehr
wohl kannte .

5m Saal bemerkt man bei den Aussagen Friedels all¬
gemeines Erstaunen . Der Staatsanwalt weiß sich selbst nicht
mehr zu helfen . Rechtsanwalt Fourrier macht mit ironi¬
schem Lächeln den Geschworenen die ganze Tragweite dieser
Aussage des von der Anklage geladenen Zeugen klar . Man
hat den Eindruck , als ob die g a n z e A n k l a g e a l l m ä h-
lich in sich zusammenfällt .

Unter den weiteren Belastungszeugen , die am Freitag
nachmittag vernommen wurden , istHaenggizu erwähnen .
An den Ausspruch des Angeklagten Roos vor dem Schwur¬
gericht in Besancon : « Ich möchte jetzt gern wissen, worin das
Komplott besteht , weswegen ich verfolgt werde ? " anknüpfend
drahtet der Berichterstatter des Pariser „ Soir "

: Mo ist bei
der ganzen Geschichte das Komplott ? Am Freitag morgen
erwartete man die Enthüllungen des berühmten Kommissars
Bauer , der stundenlang im ersten Colmarer Prozeß ge¬
sprochen und angeklagk hat . Bauer hat nun ausgcsagk ,
aber die einzige Ueberraschung , die er bereitet hak, war die
Tatsache , daß er in vollkommener Ruhe seine Uebersichk über
die Heimatrechtsbewegung gab . Von der Rolle Roos '

, der
immerhin hier Angeklagter ist, war kaum die Rede , von dem
Komplott überhaupt nicht .

Neue Nachrichten
Abschiedsbesuch König Fuads beim Reichspräsidenten
Berlin , 15 . Juni . Der König von Aegypten , dessen offi¬

zieller Aufenthalt in Berlin nunmehr seinen Abschluß gefun¬
den hat , stattete heute nachmittag um 5 Uhr in Begleitung
seines Gefolges und des deutschen Ehrendienstes dem Reichs¬
präsidenten einen Abschiedsbesuch ab . Bei seinem Besuch
wurden dem König durch eine vor dem Haufe des Reichs¬
präsidenten aufgestellte Ehrenkompagnie militärische Ehren
erwiesen . Um 6 Uhr erwiderte der Herr Reichspräsident den
Besuch des Königs in der ägyptischen Gesandtschaft .

Offener Krach in der Koalition
Berlin , 15 . Juni . Die Verhandlungen der Regierungs¬

parteien des Reichstags über das Sofortprogramm für d e
Arbeitslosenversicherung sind am Freitag nachmittag er¬
gebnislos abgebrochen worden , weil eine Verstand
gung über die Beitragserhebung nicht erzielt werden konnte .
Die Deutsche Volksparkei lehnt nach wie vor jede Beitrags¬
erhöhung entschieden ab , während die Sozialdemokratie ihrer¬
seits die Erhöhung unbedingt fordert . Die Haltung der
Demokraten hak sich augenscheinlich geändert , so daß auch
diese Partei jedenfalls nicht geschlossen für eine Beitrags¬
erhöhung zu haben ist .

Besprechung zwischen Stresemann und Briand in Paris ?

Paris , 15. Juni . Der Madrider Sonderkorrespondent
des „Petit Parisien " berichtet , es sei wahrscheinlich , daß
Außenminister Briand am letzten Tage der Session dLs
Völkerbundrats Reichsautzenmtnyter Dr . Stresemann
einen Abschiedsbesuch machen werde . Die beiden Staats¬
männer würden diese Gelegenheit benützen , um den Tag fest-
zuleaen . an dem sie in der nächsten Wocke in Daris eine Be¬

Originalroman von Gert Nothberg .
27. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

In einem ganz in rosa gehaltenen Zimmer bat Ethel die
Damen , Platz zu nehmen . Die erste Heine Erfrischung sollte
hier gereicht werden .

An der einen Wandseite hing das Bild einer zarten älte¬
ren Dame .

„Meine liebe, verstorbene Mama, " sagte Ethel mit wei¬
cher Stimme . „ Sie lebte ihrer Gesundheit wegen immer hier
im Süden . Sie allein hat dieses Heim geschaffen."

Jutta gefiel das Gesicht sehr . Sie fand eine große Aehn -
lichkeit mit Ethel . Man plauderte von diesem und jenem .
Ethel fragte Jutta , wie lange sie wohl noch hier in Italien
bleibe . Sie erwarte bald ihren Vater und da derselbe Musik
und Gesang über alles liebe, so sei es ihm ganz gewiß eine
besondere Freude , Juttas Stimme zu hören .

„Aber nun, " — Ethel stand auf bei diesen Worten , „will
ich mich mal um jinser Diner kümmern . Ich bitte einer
Augenblick um Entschuldigung ." Sie huschte hinaus .

Jutta aber und Hanne standen auf , um auch die anderen
Photographien , welche in kostbaren Rahmen umherstanden ,
in Augenschein zu nehmen .

Plötzlich weiteten sich Juttas blaue Augen .
Wie nach einem Halt suchend, ergriff sie Hannes Arm .

Diese schaute gleichfalls erschrocken auf das Bild .
In diesem Augenblick betrat Ethel wieder das Zimmer .
Sie sah das Erschrecken in Juttas Gesicht.
„Kennen Sie diesen Herrn ?" klang Ethel Mailands

Stimme . „Es ist allerdings ein Landsmann von Ihnen , ein
An VW tMiriaen ."

. , _ _

gegnung haben würden , da Stresemann über Paris nach
Deutschland zurückkehren werde .

Die Sowjetunion dementiert
Moskau , 15. Juni . Die Telegraphenagenkur der Sowjek -

uaion teilt mit : Die ans Peking verbreiteten Meldungen
über einen angeblichenEinfall von Sowjet -
t r uppen in die Mongolei als Gegenmaßnahme gegen die
Durchsuchung eines Sowjelkonsulats in China sowie über
angebliche Absperrungen chinesischer Konsulate in der Sow¬
jetunion durch Truppen sind reine Erfindung , die jeglicher
Grundlage entbehren ( ? ) .

Die amerikanische Farmerhilfe
Washington , 15 . Juni . Der Senat hat heute das Ge -

setz über die Farmerhilfe in der Fassung des Reprä¬
sentantenhauses angenommen . Das Repräsentanten¬
haus hat bekanntlich die Bestimmungen des Gesetzes aus der
Vorlage entfernt , die darauf hinausgelaufen wären , daßdie geplanten Exportprämien in Wirklichkeit von den ameri¬
kanischen Steuerzahlern getragen worden wären . Welche
Einwirkung dieses Gesetz auf den Weltmarktpreis des Ge¬
treides haben wird , bleibt abzuwarten .

Der „ Gelbe Vogel " in Spanien gelandet
Santander , 15 . Juni , Die Landung des Flugzeugs „ Gel -

ver Vogel , die um 8 Ilhr abends auf dem Strande vonO y a m b r a , 4 Kilometer von Comillas entfernt , erfolgte ,
ging normal von statten . Die Flieger erklärten , sie seien
b>..?/ ^ et in der Annahme , daß sie sich an der französischen
Küste befänden . Das Flugzeug wird von Karabinier ! bewacht .Es bestätigt sich , daß sich an Bord der Amerikaner Arthur
Schreiber als blinder Passagier befindet . An Bord
war ferner als Fetisch ein lebendiges junges Krokodil . Die
Entfernung Old Orchard —Santander beträgt etwa 5300
Kilometer . Die Flieger waren 29 Stunden unterwegsund haben eine Durchschnittsgeschwindikeik von über 180
Kilometer erreicht . Es soll dies die bisher schnellste Ueber -
querung des Ozeans sein.

cne gegenwärtige Wehrlosigkeit ein glücklicher Hunans
>ei . Das sozialdemokratische Wehrprogramm sei ein Kom -
promiß zwischen Auffassungen , zwischen denen es keine Ver¬
ständigung gebe . Man wolle zwar im Notfall das Vater -land verteidigen , aber auch der Landesverrat und der Streik

in diesem Programm wieder auf .
rechts . ) Auch von Demokratisierung

v e v R e r ch s rv e h r fel die Nede . Auf den Soldaten stürm -
ten aber so viele Gefahren und andere Eindrücke im Ernst -
falle ein , daß die Furcht vor der Strafe größer sein müsseals die Furcht vor der Gefahr ( großer Lärm bei den Sozial -

st^ Een) . Es scheine , als ob sich der Reichswehrminister
allmählich und leise vom Reichsinnenminister bei der Repu -
blikanisierung der Reichswehr ins Schlepptau nehmen lasse.Der Redner forderte ein hochstehendes Offizierkorps . Die
Reichswehr dürfe nicht durch pazifistische Strömungen zer¬mürbt werden .

Ein neues Hopfengesetz
Der Neichsrat stimmte dem Entwurf eines Gesetzes über

die Herkunftsbezeichnung des Hopfens zu . Er sieht vor , daßdie Bezeichnung des Hopfens wahrheitsgemäß sein muß und
cuese Bezeichnung erzwungen werden kann . Allgemein giltdie Bestimmung , daß die inländische Bezeichnung lediglich
verwendet werden darf , um die örtliche Herkunft des Hop¬
fens zu klären . Es dürfen also keine Gattungsbezeichnungen
oder Bezeichnungen der Pflanzungsart verwendet werden .
Die Landesregierungen erhalten die Ermächtigung , für den
Hopfen aus den von ihnen abgegrenzten Anbaugebieten
emen Siegelschein einzuführen . Die mit diesem Hopfen an¬
gefüllten Säcke werden amtlich plombiert und bezeichnet.
Diese ainilill e Bezeichnung des Hopfens darf nur dann ge¬
macht werden , wenn alle Teile der Mischuna aus demselben
Anbaugebiet und demselben Jahrgang stammen . Der Ent¬
wurf enthält noch besondere Vorschriften für den Hopfen ,der für das Ausland bestimmt ist ; für diesen sind Erleichte¬
rungen geschaffen. Insbesondere sind die Mischvorschriften
auf ihn nicht anzuwenden . Diese Beslunmung ist zunächstnur auf fünf Jahre vorgesehen . Dann soll die Reichsregie >'
rung mit Zustimmung des Reichsrats entscheiden, ob diest '
Erleichterung beizubehalten ist oder nicht.

Pazifismus und Vehrgedanke
Der Wehrhaushalt im Reichstag

Berlin , 15 . Juni . Im Reichstag wurde heute das Zusatz¬
abkommen zum Handelsvertrag mit der Schweiz dem han¬
delspolitischen Ausschuß überwiesen , das internationale
Opiumabkommen in zweiter und dritter Beratung endgültig
angenommen . Auf der Tagesordnung stand dann die
zweite Beratung des Reichswehrministeriums .

Reichswehrminister Groener
warf in seiner Einführungsrede die Frage auf , wie sich die
Verfechter eines - idealen Völkerbundes die Lösung des
Wehrproblems gedacht haben . Von einer Abrüstung oder
auch nur Rüstungsbeschränkung bei den Siegermächten kann
ttine Rede sein . Als Grund für die Aufrechterhaltung der
Rüstungen werde von unseren Nachbarn immer die Sicher¬
heit bezeichnet . Wer brauche aber die Sicherheit ? Wir mit
unseren zehn Divisionen oder die Länder um uns herum mit
ihren 76 Divisionen ? (Hört , hört .) Es wäre ein Armuts¬
zeugnis für die Offiziere der anderen Mächte , wenn sie in
dem kleinen deutschen Berufsheer eine Gefahr erblicken
müßten . Unsere kleine Armee verhindert aber wenigstens ,
daß freundliche Nachbarn in unseren Grenzgebieten nach Ge¬
fallen schalten und walten und daß kriegführende Nachbarn
über unsere Neutralität ohne weiteres zur Tagesordnung
übergehen . Mit allem Nachdruck muß ich aber betonen , daß
die Erhaltung der Marine im Rahmen des Versailler Ver¬
trages unbedingt notwendig ist , weil sie einen erheblichen
Kräfkezuwachs für die Landesverteidigung bedeutet .

Der Minister teilte dann kurz das Bauprogramm der
Marine mit . Die Reihenfolge werde von der Ersatzbodürf -
tigkeit der Schiffs abhängen . Alle in Frage kommenden
Parteien , so erklärte der Minister weiter , sind sich einig , daß
die Wehrmacht rein staatlich eingestellt und ein unbedingt
zuverlässiges überparteiliches Instrument in der Hand der
verfassungsmäßigen Gewalten sein muß . (Zustimmung . )

Zum Schluß besprach der Minister die Kürzungen im
Wehretat , denen er nur unter der Bedingung zugestimmt
habe , daß sie eine einmalige Maßnahme bleiben .

Abg . von Lektow-Vorbeck (Dntl .)
erklärte , seine Partei habe kein Verständnis für die von her¬
vorragender demokratischer Seite ausgesprochene Ansicht , daß

„Also doch," dachte Jutta .
Sie hatte nur das Bildnis von Kart Heinz , auf welchem

derselbe Uniform trug . Hier auf diesem Bilde trug ihr Gatte
einen weißen Anzug mit Gamaschen . Aber er war es , es
war sein schönes Gesicht. Jutta blickte in qualvoller Liebe
aus ihn nieder . Sie hatte Ethel noch nicht geantwortet .

Diese blickte mit wachsendem Staunen in Juttas Gesicht .
Da raffte Jutta sich zusammen .
„Darf ich mir eine Frage erlauben ? Bitte halten Sie

mich nicht für ungezogen . Wann und bei welcher Gelegen¬
heit kam das Bild hierher ?"

Ethel wurde etwas kühl . Diese Frage mißfiel ihr . Doch
sie wollte abwarten , die junge Deutsche mußte ihr doch noch
eine Erklärung geben . So sagte sie nur leichthin : „Ach, ich
brachte mir das Bild mit aus Amerika . Dieser Herr hält sich
zur Zeit mit meinem Papa in unserem Landhause in Lui -
siana auf . Er ist ein Freund von uns . Bis vor kurzem war
auch Professor von Saldern mit dort . Als ich zur Erholung
nach Italien hierher nach Fraskati ging , begleitete mich von
Saldern , da er seinen Aufenthalt so wie so in Rom hat . —
Aber , bitte , Fräulein Stern und Fräulein Oldenberg, , wir
wollen uns doch setzen , da kommt übrigens auch die Erfri -
schung.

"
Sie setzten sich . Nachdem sie alle drei von dem süßen

Wein und dem vorzüglichen Gebäck genommen hatten , kam
das Gespräch doch wieder auf Eschingen . Ethel sing selbst
wieder davon an . Auch sie war jetzt neugierig geworden .
Vielleicht konnte ihr die bildschöne blonde deutsche Sän¬
gerin Aufschluß geben über den Aufenthalt Frau von Eschin-

gens . . .
Jutta war zu einem plötzlichen Entschluß gekommen . Sre

flüsterte ein paar Worte mit Hanne . Diese erhob sich und
sagte zu Ethel , sie wolle sich mit ihrer Erlaubnis den herr¬
lichen Garten noch etwas betrachten . Sie sei jetzt hier über¬
flüssig.

Als sie gegangen war , sahen sich die beiden Damen etwas
unsicher an . Dann aber nabm Jutta entschlossen das Wort .

Leichie Besserung am Arbeitsmarkt

Auch in der Berichkswoche hat sich eine geringe Entlastung
des Arbeiksmarkis fortgesetzt . Das Baugewerbe forderte in
mäßigem Umfang Maurer an , der Bedarf konnte völlig ge¬
deckt werden . Bei den Bauhilfsarbeitern überwiegt das An¬
gebot von Arbeitskräften . Das Malergemerbe ist nicht sehr
gut beschäftigt ; die Zahl der Stellesuchenden hat eine leichte
Zunahme erfahren . In der Holzindustrie ist der Geschäfts¬
gang nach wie vor unbefriedigend . Verlangt werden tüch¬
tige Glaser (Rahmenmacher ) , außerdem besteht Nachfrage
nach jüngeren Wagnern . Die Möbelindustrie forderte ein¬
zelne Spezialarbeiter an . Die Metallindustrie war nur auf¬
nahmefähig , soweit es sich um Flaschner und Installateure

i handelt . In der Bekleidungsindustrie äußerte sich , soweit die
Maßschneiderei in Frage kommt , ein scusonmähiger Rück¬
gang der Aufträge , der Geschäftsgang in der Großkonfektion
ist wenig belebt . 5m Schuhmachergewerbe ist der" Arbeiks -
inarkt etwas belebt , während der Geschäftsgang in der
Schuhindustrie als durchaus schlecht bezeichnet werden muß .
Die Karosseriesattlerei ist gut beschäftigt . Das Friseurgewerbe
hat immer noch Bedarf an tüchtigen Damenfriseuren auf¬
zuweisen . Im Verkehrsgewerbe besteht kein nennenswerter
Bedarf an Arbeitskräften , tüchtige zuverlässige Kraftfahrer
sind gesucht. Das graphische Gewerbe ist in allen Berufen
schlecht beschäftigt . Im Hotel - und Gastwirtsgewerbe hält
dre saisonmäßige Belebung des Arbeitsmarkts an , jüngere
geschulte Köche wurden lebhaft verlangt . Kellner mit
Sprachkenntnissen werden gesucht. Geschulte Servierfräu¬
lein sind ebenfalls gesucht. Die Arbeitsmarktlage im Nah¬
rungs - und Genußmittelgewerbe ist wenig belebt , die Zahl
der Siellesuchenden überwiegt in allen Berufen . Die Land¬
wirtschaft hat stärkeren Bedarf an geschultem Personal auf¬
zuweisen , der nicht gedeckt werden konnte . Die Gärtnerei ist
aufnahmefähig , soweit es sich um junge Gehilfen handelt ,
während ältere und verheiratete Gärtner äußerst schwer
unterzubringen sind . Bei den weiblichen Angestellten war
eine Nachfrage nach jugendlichen Kontoristinnen mit Buro -

praris zu beobachten . Sonstige weibliche Arbeitskräfte sino
überwiegend vorhanden . Es herrscht in der
Nachfrage nach Büglerinnen und Anlegerinnen für Buch¬
druck. Insgesamt ergaben sich 3818 Unterstützungs¬
empfänger .
. _ _ _ kll!
„Miß Morlcmd , ich ahnte heute früh nicht, daß inein Be¬
such bei Ihnen sich zu einer solchen Aussprache gestatten
würde . Aber es muß nun sein , selbst auf die Gefahr hin ,
daß wir einander weh tun müssen. Darf ich noch eine Frage
an Sie richten ?"

„Bitte, " sagte Ethel erwartungsvoll .
Jutta setzte ein paar mal zum Sprechen an . Endlich

sagte sie leise : „Hat Ihnen Herr von Eschingen etwas Nähe¬
res über seine persönlichen Verhältnisse erzählt ? Ehe Sie
mir antworten . Miß Ethel , will ich Ihnen noch sagen , daß
ich ein Recht zu diesen Fragen habe . Ich bin Ihnen dank¬
bar für jedes offene Wort . Ich möchte mich Ihnen so gern
anvertrauen .

"
Ethel nahm plötzlich Juttas Hand . „Was auch der Grund

sein mag , ich will Ihnen alles sagen .
" Und leise erzählte sie ,

wie sie Eschingen durch ihren Vater damals kennen gelernt
und alles , was dann weiter geschah . Nur von der Sorta
schwieg sie . Aber offen bekannte sie ihre Schwärmerei , ja
Liebe zu ihm, bis zu jenem Tage , als sie erfuhr , daß der
schöne kraftvolle Mann gebunden war an eine Blinde . Von
da an hatte ihr . ganzes Interesse nur noch dieser unglück¬
lichen Frau desselben gegolten . — „Und heute liebs ich von
ganzem Herzen einen anderen, " schloß Ethel Morland ihre
Erzählung .

Jutta drückte ihr die Hände . „Miß Ethel , mir ist Ihre
Freundschaft so wert . Wollen wir auf immer Freundinnen
sein ?"

Ethel fiel ihr in ihrer alten stürmischen Weise um den
Hals . „Also , Inge , dann auf du und du .

" Sie küßten sich
herzlich. „Aber nun erzähle, " drängte Ethel .

Eng aneinander geschmiegt saßen sie beisammen . „Ethel ,
auf meinem Tisch sicht das Bild Herrn von Eschingens auch ,
aber da ist er in Uniform , denn er war deutscher Offizier .

„Das weiß ich,
" nickte Ethel , „ also du hast sein Bild ?

Liebst du ihn etwa gar ? " Armes du . er ist doch verheiratet .

Fortsetzung folgt.



Wirtschaftsfragen im Landtag
Stuttgart , 15. Juni .

In der Samstags -Sitzung des Landtags wurden die Kap .
65—68 mit den Ausschußanträgen angenommen . Nament¬
lich abgestimmt wurde über einen Ausschußantrag/die Ein¬
gabe der Südd . Siedlungsgenossenschast betr . Bereitstellung
staatlicher Mittel zur Erfüllung gemeinnütziger Siedlungs¬
aufgaben hem Staatsministerium mit dem Ersuchen zu «ver¬
geben, es möge mit der genannten Genossenjchaft sofort Ver¬
handlungen aufnehmen und über das Ergebnis dem r^ano -

tag berichten . Der Antrag wurde mit 33 gegen 26 Stimmen
bei 6 Enthaltungen angenommen .

Die Aussprache galt heute hauptsächlich dem Kap . b /
( Landesgewerbeamt ) . Der Äbg . ^ e

.j ? " r
wünschte , daß das Reich bald ein Berufsauvbildungsgesetz
einbringe . Der Abg . König (Z -) sprach ^ 'b -r d,e Bedeu¬
tung der milchwirtschaftlichen Lehr - und Foruyungsanstalt in
Wangen , der Abg . Roth (Dem, ) wünschte weitere fman -
zielle Hilfe für das Technikum für Textilindustrie in Reut -
lingen ; der Abg . Herrma n n (BB . ) wandte iich geg. n die
Schikanen gegenüber den Landwirten bei den Nacheichungen .
Wirtschaftsminister Dr . Beyerle erklärte , daß die Regie¬
rung die Förderung der heimischen Industrie und des Ge-
werbes als eine hochwichtige Aufgabe ansehe und der ge¬
werblichen Weiterbildung volle Aufmerksamkeit schenke . Der
Abg . Maier (DVp .) trat für den Handwerkerstand ein
und geißelte scharf die Schwarzarbeit . Der Abg . Schef -
fold (Z . ) begründet einen Antrag , der sich gleichfalls gegen
die Schwarzarbeit wendet . Auch der Abg . Dr . Hölscher
(VB . ) erklärte , daß dieser Unfug energisch bekämpft werden
müsse, weil er das Gewerbe schädige.

Staatsrat Rau erklärte , die Bekämpfung der Schwarz¬
arbeit sei sehr schwierig und könne nur durch das Zusam¬
mengehen von Arbeitgebern und Arbeitnehmern unterbun¬
den werden . Die Anträge gegen die Schwarzarbeit wurden
angenommen . Man trat dann noch in die Beratung von
Map 69—73 ein . Es gab dabei noch eine lange Aussprache
über Fragen der Gewerbe - und Handelsaufsicht , der Sozialen
und der Ärbeitslosenfürsorge , wobei im großen und ganzen
der Haltung des Wirtschaftsministeriums und der Unter¬
behörden zugestimmt wurde . Die Beratung wird am Diens¬
tag nachmittag fortgesetzt .

Für die Freiheit der Rheinlande
Kundgebung der Rheinländer in Stuttgart

Stuttgart » 16 . Juni .

"
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Vertreter der Vaterländischen Verbände , die

studentstchen Verbindungen in Wichs , vor dem Portal des

Neuen Schlosses Aufstellung genommen hatten . Das Musik -

Korps des 1 . Bataillons des Reichswshr -Jnf . -Regts . 13 un -

ter Leitung von Obermusikmeister Müller hatte auf dem
vor dem Portal errichteten Podium Aufstellung genommen
und erö fnete die Feier mit einer musikalischen Darbietung »
worauf die Kapelle im Verein mit dem Stuttgarter Lieder¬
kranz unter der trefflichen Stabführung ihres ersten Ehor -
meisters Kies Beethovens ..Die Himmel rühmen des Ewigen
Ehre " zum Vortrag brachten . Darauf nahm mit lebhaftem
Beifall begrüßt , der württ . Staatspräsident Dr . B o l z . das
Wort zu seiner politischen Rede . Feierliche Sk . lle lag auf
dem Dlak als sodann die Reichswehrkapelle Wagners
Rheingold " trefflich zu Gehör brachte . Nach einem we -leren

Gesangsvorkrag des Stuttgarter Liederkranzes hielt der Vor -
sitzende des Neichsverbandes der Rheinländer . Präsident Dr .
Kaufmann , die Hauptrede . Schließlich wurde unter den
begeisterten Zurufen der versammelten Männer und Frauen
eine .

Entschließung
angenommen , in der es heißt : „ Zehn Jahre nach Verhängung
des Friedensdikkaks empfinden wir tief und bitter , wie stark
auch heute noch der Geist eines harten und grausamen Rache¬
friedens auf dem deutschen Volke lastet . Das Ergebnis der
in Paris zum Abschluß gebrachten Verhandlungen der
Wirtschaftssachverständigen mit seinen uns auf das schwerste
bedrückenden Forderungen werden wir nur dann mit gutem
Gewissen gegenüber der Zukunft des deutschen Volkes aus
uns nehmen können , wenn es seine Ergänzungen durch
politische Verhandlungen findet . Diese müssen in gleichver-
söhnlichem Sinne wie jene geführt , Deutschland die Gleich¬
berechtigung unter den übrigen Kulturvölkern wiedergeben
und ihm mit dem Vertrauen enkgegenkommen , das es nach
seinen bisherigen Leistungen für die Wiederherstellung des
Völkerfriedens verdient . Wir fordern als deutsches Rechtdie sofortige bedingungslose Räumung : die Ablehnung jeder
Gegenleistung für den Abzug der Besetzung : die Ver¬
weigerung jeder Art Sonderkontrolle .

Mir erwarten die sofortige Rückkehr des Saargebiekes ;dre Zurmkwersung jedes Gedankens an einen Saarfrei -
staat nach Lanzrger -Muster ; die Verwerfung jeder wirt -

Frankrejch
^ Apolitischen Bindung des Saärgebietes an

als einem Jahrzehnt nach Niederleannader Waffen ein wirklicher Anfang mit der BeendiaE
km der in vollem umfang Atestensim Jahre 1935 kommen muß , so wird damit ein großer undbedeutsamer Schritt zu einer wahren und dauernden Befrie¬digung Europas zum Segen der Menschheit gesan sein "

Anschließend fand ein Empfang der Vorstände dm-eb di -Staatsreg,erring im Gebäude des Skaataminir . ^ A, . »Reihenstein , stakt . Ein oemeinsmneä Villa
saal Stuttgart -Cannstatt vereinigte die
darauf eine Besichtigung der Schlösser Rolenstl
helma und der Gewächshäuser Vornahme,d >l -

Alle Sireithahne
Stuttgart . 15 . Juni . Abends gerieten in der II n ttürkheimerstraße in Wangen ein 53 I g

"
dein 88 3. a . Mann in Streit . Hierbei wurde letzterer nnnseinem Gegner mit der flachen Hand ins Gesicht aeschlaaenstürzte hierdurch zu Boden und zog sich einen S ch ä r? e l -bruch zu , der seinen sofortigen Tod zur Folge hatte D -rTater ist festgenommen . — Am gleichen Abend wurde inder Talstraße in Gaisburg bei Streithändeln ein 74I . a . Mann von seinem 56 I . a . Gegner zu Boden geworfenEr trug hierbei einen Schädelbruch davon ,

Eröffnung des Sladkbads in Heslach . Am Samstag nach¬
mittag wurde das neue städtische Schwimmbad in Heslach ,
Ecke Adler - und M ö r i k e st r a ß e , mit einer kleinen
Feier eröffnet . Das neue Skadlbad , 58 Meter lang und 26
Meter breit , ist das größte Hallenschwimmbad Deutschlands .
Zu der Eröffnungsfeier hatte sich eine größere Zahl von
Gästen eingesunden , darunter Oberbürgermeister Dr . Lau¬
te n s ch l a g e r . Die Feier wurde durch einen Chor -Gesang
eröffnet , woraus der Vorstand des städt . Hochbauamts , Bau -
direktor C l o o s , den Neubau , dessen Erstellung 2 Mil¬
lionen Mark gekostet hatte , an die Stadt und die Bäder -
verwalkung übergab Von Mitgliedern der Arbeikerschwimm -
vereine und der Schwimm - und Turnvereine wurden
schwimmerische Vorführungen , Schülerschwimmen , Schwimm¬
reigen , Jugendstaffel . Figurenschwstnmen , gezeigt, die von
den Gästen mit lebhaftem Interesse und großem Beifall aus¬
genommen wurden .

Zweite Dienstprüfung für kakh. Bolksschullehrer . Auf
Grund der anfangs Juni abgehaltenen 2 . Dienstprüfung für
kath . Bolksschullehrer sind zur Anstellung auf ständigen
Lehrstellen für befähigt erklärt worden : 28 Lehrer und 13
Lehrerinnen .

Die erste deutsche Eigenheim -Tagung veranstaltet am
11 .» 12 . und 13 . Juli in Stuttgart der „ Deutsche Eigenheim -
Verein der Gemeinschaft der Freunde "

, Wüstenrok , der in
diesem Frühjahr auf eine fünfjährige Vereinstätigkeit
zurückblicken kann .

Vom Tage . In einem Fabrikanwesen der Neckarstraße
stürzte nachmiktckgs ein 17 Jahre alter Lehrling durch einen
Fehltritt etwa 414 Meter hoch durch ein Glasdach ab . Er
trug einen schweren Schädelbruch davon und muhte in be¬
wußtlosem Zustand in das Krankenhaus Cannstatt eingelie -
ert werden . — In einem Verkaufsstand der Geroksruhe
kürzte abends eine 55 Jahre alte Frau in einen Notkeller
stnab . Sie zog sich innere Verletzungen zu und wurde nach
dem Marienhospital übergeführt . — In der Heilbronner
Straße kam ein 26 Jahre älter Radfahrer zu Fall . Beim
Sturz sct/ug er mit dem Kopf an einen vorbeifahrenden
Straßenbahnwagen und erlitt hierbei eine Stirnverlehung ,
die seine Verbringung nach der Olga -Heilanstalt notwendig
machte .

Aus dem Lande
Eßlingen a . N -, 16 . Juni . Folgenschwerer 2 er .

kehrsunfall — 2 Tote . Freitag abend kurz vor 12 U.
überschlug sich bei der Baumwollspinnerei Brühl aus bis
jetzt unbekannten Gründen ein auf der Fahrt von Stuttgart
nach Eßlingen befindlicher geschlossener Personenkraftwagen ,
der mit vier Personen besetzt war » und begrub die Insassen
unter sich . Während der Fahrzeuglenker und die neben ihm
sitzende Begleiterin mit dem Schrecken davonkamen , wurden
die übrigen Insassen , eine Frau Wahl und eine Frau
Stetter aus Stuttgart , so schwer verletzt , daß sie kurz
nach dem Unfall verstärken . Die kriminalpolizeiliche Unter¬
suchung der Schuldsrage ist im Gange .

Zell» OA . Eßlingen , 16 . Juni . Ertrunken . Der ledige
25 Jahre alt Baukaglöhner Bicherl aus Aalen ist beim
Baden im 2 Kar ertrunken .

Heilbronn , 16 . Juni . Ein Selbstmörder verur¬
sacht Zugvrrspätungen . Ein bei den NSU . -Wer -
ken beschäftigter Schlosser namens Metzger ließ sich jen¬
seits der Wüstbrücke auf Neckarsulmer Markung vom Güker -
zug überfahren .. Er wurde sofort getötet . Der Zug riß in
zwei Teile , und bis diese nach Neckarsulm zurückgeholt
waren , halben sich dort die Frühzüge von Osterburken ,
Neckarelz und der Berliner Schnellzug angesammelt .

Gmünd , 16 . Juni . V e r b a n d s t a g u n g e n . Vom
15. bis 17. Juni hält der Landesverband Württ . Haus - un §
Grundbesitzer -Vereine in Gmünd seinen ordentlichen Ver -
bandskag ab . Außerdem erwartet der Württ . Bäcker -
innungsverband vom 16 . bis 17. Juni zu seinem 12. ordent¬
lichen Verbandslag eine große Anzahl Teilnehmer aus dem
ganzen Land . Die diesjährige Tagung des Vereins fürWürtt . Kirchengeschichke soll am 18. September hier ab -
xehalten werden .

Reutlingen » 16 . Juni . Haushalkvoranschlagde
Amkskörperschaft für 1 9 2 9 . Der Voranschlag de
Oberamtspflege beträgt in Einnahmen 286 628 , in Ausgabe !
1 268 226 Mk . , so daß sich eine Unzulänglichkeit von 921 59
Mark ergibt . Zu ihrer Deckung beschloß die Amtsversamm
lung eine Amkskörperschaftsmmage von 886 606 Mk . ( ir
Vorjahr 996 660 Mk .) zu erheben und aus Aestmitteli41598 (23152 ) Mk . zu entnehmen .

Metzingen , 16. Juni . Einbruch im Pfarrhaus .
Beim hiesigen kakh . Stadkpfarramt wurde nachts ein Ein¬
bruch verübt , der nur von einem gewohnheitsmäßigen Ver¬
brecher ausgeführt worden sein kann . Der Dieb durchstöberte
Kästen und Schränke , zerstreute alles durcheinander in den
Zimmern und nahm dann schließlich einen Geldbeutel mit
einem Inhalt von 20 Mark mit . Außer dem genannten
Geldbetrag nahm er noch die Kirchenschlüssel von Metzingenund Nürtingen mit . Die sofort angestellten Nachforschungen
ergaben Spuren , die zum Bahnhof führten , so daß angenom¬men werden kann , daß der Einbrecher mit dem Frühzugvon hier abgefahren ist.

Tübingen , 16 . Juni . Von der Universität . Der
Privakdozenk für Pädagogik und Psychologie und Assistentam pädagogischen Seminar , Dr . Gerhard Pfahler , hak
einen Ruf auf die erledigte Professur für Psychologie am
Mecklenburg -Schwerinschen Päd . Institut in Rostock erhaltenund angenommen .

Kirchentellinsfurt , OA . Tübingen , 16. Juni . Durch
Starkstrom getötet . Am neuerstellten Kiesbagger¬werk ließ die Reichstelegraphenverwalkung zur Einrichtungeines Fernsprechanschlusses einen Masten aufstellen , wobei
letzterer mit einem vorstehenden Metnllteil mit der elektri¬
schen Hochspannungsleitung in Berührung kam . Der 26
Jahre alte verh . Te egraphenarbeiker Paul Nerzaus Betzin¬
gen , der die Arbeit unternahm , war sofort tot .

Mössingen . OA . Roktenburg , 16 . Juni . Weidmanns -
Heil . Hier hakte Forstmeister Stoch dorph das selteneGlück , ein etwa 220 Pfund schweres Wildschwein in der
Eichhalde zu erlegen . Es ist dies seit langen Jahren das
erste Mal , daß Schwarzwild gesichtet und erlegt werdenkonnte .

Jebenhausen OA . Göppingen , 16 . Juni . Feldbereini -
stg - Die Feldbereinigung 2 von Jebenhausen umfaßt»8 Gewände auf der Jebenhauser Markung . Von den an-

grenzenden Markungen werden von Görpingen 3 , Heinin -
c ^ o ûnmöau Bezgenriet je 1 Gewand einbezogeno daß insgesamt 55 Gewände auf 5 Markungen bereinigtund neu eingekeilt werden . Von den 193 Beteiligten haben

sich 163 Glimmen für diese Feldbereknigung ergeben , auf
welche von dem Gesamtgrundsteuerkapital von 27 459 RM .
der Betrag von 25 151 RM . entfällt . Die Feldbereinigungen
1 und 2 von Jebenhausen stellen ein landwirtschaftliches
Unternehmen von großem Ausmaß dar .

Eislingen , 16. Juni . Aus der Fremdenlegion
znrückgekehrk . Vor fünf Jahren wurde der Kaufmann
Johannes Frey von Kleineislingen in einer Stadt des
Westens von französischen Werbern in die Fremdenlegion
gebracht . Frey hat diese Zeit nun überskanden und ist heil
in der Heimat eingekehrt .

herbrechtingen OA . Heidenheim , 16. Juni . Tödlicher
Sturz . Auf der Staatsstraße Heidenheim —Herbrechtingen
wollte der 26 I . a . Gemeindepfleger Weller von Her¬
brechtingen mit seinem Motorrad ein Auto und ein Motor¬
rad überholen , wobei er jedoch aus bis jetzt unaufgeklärter
Ursache stürzte und schwer verletzt wurde . Das Auto brachte
ihn sofort in das Bezirkskrankenhaus nach Heidenheim , wo
er in der Nacht verschied.

Gutenzell OA . Biberach , 16 . Juni . Blitzschlag . In
der Teilgemeinde Dissenhausen schlug der Blitz am 12 . Juni
abends 11 Uhr in die elektr . Hochspannungsleitung und von
da ins Haus des Bauern I . Huchler , wo eine wertwolle Kuh
getötet wurde . _

Lokales .
Wildbad , den 17 . Juni 1929 .

Dr . Kurt Elwenspoek , der durch seine hervorragende
Mitarbeit am Süddeutschen Rundfunk und seine erfolg¬
reiche schriftstellerische Tätigkeit (die spannenden kultur¬
historischen Monographien „Schinderhannes , der rheinische
Rebell "

, „Iud Süß Oppenheimer , der große Financier und
galante Abenteurer des 18 . Jahrhunderts "

„ Charlotte
von Mexiko , der Leidensweg einer Kaiserin " sind sehr
verbreitet ) in weiten Kreisen bekannte Erste Dramaturg
und Spielleiter der Württ . Staatstheater , den die Kur¬
verwaltung für Montag , den 17 . Juni , zu einem
heiteren Abend für besinnliche Leute "

gewonnen hat , hat
sich schon seit 1912 auf dem Vortragspodium bewährt .
Damals nannte die Berliner Presse den Künstler nach
seinem Debüt in der Reichshauptstadt „einen Rezitator
von ungewöhnlicher Begabung "

, dessen „ Kunst frei ist von
jeder Uebertreibung " und der „ als eine originelle Er¬
scheinung " wirke . — Seither hat sich die Kunst Elwen -
spoeks wesentlich vertieft . Nicht nur in Stuttgart und
in vielen württembergischen Städten , sondern im ge¬
samten Reiche , in Mainz , Wiesbaden , Köln , Kiel , Königs¬
berg — ja selbst in Amsterdam hat er als Vortragskünst¬
ler ungewöhnliche Erfolge davongetragen — Zudem ist uns
Dr . Elwenspoek durch seinen wohlgelungenen und von
allen Seiten gerühmten Rezitationsabend „Die Welt der
deutschen Balladen " vom vorigen Jahr in bester Erinnerung .

Blumenkorso . Der Radfahrerverein veranstaltete gestern
nachmittag seinen alljährlichen Blumenkorso Unter Dor¬
antritt einer auswärtigen Musikkapelle bewegte sich der
Zug gegen V- 3 Uhr nachmittags durch die von zahlreichen
Zuschauern umsäumte König - Karl - und Wilhelmstraße zur
Turnhalle , wo anschließend daran Reigen vorgeführt wur¬
den , die den Mannschaften und der rührigen Vereinslei¬
tung ein gutes Zeugnis ausstellten . Die Beteiligung am
Blumenkorso war gegenüber den Vorjahren geringer aber
umso eindrucksvoller . Man sah sehr gediegene Gruppen ,
die mit viel Verständnis zusammengestellt und mit dem
was die Natur an Blumen bot , reich dekoriert waren .
Eine Tanzunterhaltung hielt die Radler und ihre An¬
hänger bis in den späten Abend hinein zusammen .

Stadtväter -Besuch . Man schreibt uns : Am Samstag
nachmittag trafen , von Herrenalb kommend , der Gemein¬
derat und noch einige Kurinteressenten aus Sulz am N .
hier ein , um Stadt und Bad zu besichtigen . Dem hiesigen
Führer gegenüber brachte Herr Stadtschultheiß Beeg
zum Ausdruck , daß alle Teilnehmer von dem Gesehenen
hochbefriedigt seien und alle überzeugt sind , daß hier
musterhafte Ordnung herrsche . Einen sehr guten Eindruck
machte auf alle der Sitzungssaal im Rathaus . Auf die
Bemerkung des Herrn Stadtschultheiß Beeg , daß er so
einig noch nie seinen Gemeinderat beieinander gehabt
habe , bekam er vom hiesigen Führer prompt Bescheid ,
daß dies auch beim Wildbader Stadtrat der Fall sei ,
wenn derselbe einen Ausflug mache . (! !)

kleine Nachrichten ans aller Well
m Anis T .

uad spendet 20 060 M . für die Armen BerliAnläßlich seines Berliner Aufenthaltes hat König Fuad vAegypten Oberbürgermeister Böß einen Betrag von 20 tMark zur Verwendung im Interesse der ärmeren Bevöl
rung Berlins zur Verfügung gestellt .
. Teuer in einer Berliner Wäscherei . Vormittags kamder chemischen Wascherei von Ostburg und Franke in I
Greisswalder Straße aus noch nicht aufgeklärter Ursache

geheizten Trockenofen Feuer aus , das ssehr schnell verbreitete und an den vorhandenen Wäsävorraten reichlich Nahrung fand . Bei den Löschversucherlitt einer der Männer , der 31jährige Kaufmann WilheFranke , erhebliche Brandwunden . Drei Frauen im einem Kellerraum beschäftigt waren , konnten infolge k
Bergualmung nurmitMühe von der Feuerwehr aeretwerden . Der Brand wurde schließlich gelöscht. Der Saschaden ist erheblich .

Messerhelden im Berliner Norden . In der Nacht kam
es im Norden Berlins an der Ecke Straßmann - und Wil¬
helm Stolze - Straße zu einer Schlägerei , bei der fünf
Personen durch Messerstiche schwer verletzt
wurden . Zwei in der Gegend als Raufbolde bekannte Bur¬
schen namens Steppuhn hatten , wie es heißt , ohne jede Ver¬
anlassung , einen des Weges kommenden 23jährigen Arbeiter
angegriffen und mit Messern bearbeitet . Drei Passanten ,die dem Ueberfallenen zu Hilfe eilten , wurden von den bei¬
den Messerstechern gleichfalls durch Stiche in Brust und
Rücken übel zugerichtet . Die beiden Täter , von denen der
eine ebenfalls bei der Schlägerei verletzt worden war , flüch¬
teten auf den Boden eines nahe gelegenen Hauses , wo sie
von Polizeibeamten sestgenommen wurden .

Zusammenstoß des einem kommunistischen Umzug ln
Berlin . Bei einem kommunistischen Umzug sollt« aus bei



Leopoldplatz ein Teilnehmer wegen Nichtbefolgung der po¬
lizeilichen Anordnungen zwangsgestellt werden . Es kam
dabei zu einem Handgemenge zwischen Demonstranten und
Polizeibeamten, bei dem zwei Polizeibeamte durch Messer¬
stiche an den Händen verletzt wurden . Erst nach Abgabe
von Schreckschüssen konnte die Zwangsgestellung durchge¬
führt werden.

Dr. Richter gesteht den Meineid
Bonn, 15. Juni . Nach der Mittagspause erfolgte das

Geständnis Dr . Richters , in dem Ehescheidungsprozeß
der Frau Mertens im Jahre 1925 wissentlich einen Meineid
geschworen zu haben , das er durch seinen Verteidiger Vor¬
bringen ließ . Nach dieser Erklärung von Rechtsanwalt Die¬
trich 2 wurde die Zeugenvernehmung fortgesetzt. Die Oberin
des Binger Krankenhauses erklärte, Dr . Richter sei immer
äußerst gewissenhaft gewesen . Diesen Eindruck habe man im
ganzen Hause gehabt. — Schwester Aloisia , die in der Me¬
dizinischen Klinik auf Nachtwache war, sagte u . a . aus , Frau
Mertens habe nach der Einlieferung dauernd erklärt, sie sei
vergiftet worden . Sie habe einen sehr hysterischen Eindruck
gemacht; Dr . Richter habe gewünscht, daß bei Frau Mertens
ein Einlauf gemacht werde . Ob die Kranke das auch gefor¬
dert habe, wisse sie nicht mehr . Schwester Sotheria, die gleich¬
falls auf Nachtwache war, gab u . a . an , Frau Mertens habe
behauptet , Dr . Richter habe sich bei der Untersuchung in
ihrem Hause etwas auf die Finger gestreut. Fortgesetzt habe
sie nach einem Staatsanwalt verlangt und geschrien : „ Laßt
mich nicht sterben, mich arme Mutterl " Würgemale am
Halse habe sie, die Zeugin , nicht gesehen . „ , ,

Es folgte die Vernehmung Dr . 5 akob , s . Er sagte aus ,
daß er außerdienstlich nie mit Dr. Richter zusammengekom¬
men sei . In der fraglichen Nacht sei Dr . Richter gleich mit
dem Ersuchen an ihn herangetreken, einen Einlauf zu machen,
er habe gesagt, dann sei alles wieder gut . Dr . Jakobi er¬
klärte weiter, er sei zu dem Schluß gekommen, daß eine
psychische Störung vorliege . Deshalb habe er die Ileber-
führung in die Nervenklinik veranlaßt . — Der Zeuge Mü.-
ler, der den Krankenkraftwagen begleitete , sagte aus , Frau
Mertens habe nicht geduldet, daß Dr. Richter sich in den
Wagen setzte, sie habe dabei das Wort « Schuft " gebraucht.
Auf der Fahrt habe sie erklärt , sie sei mit Pralinen ver¬
giftet worden . Unterwegs habe sie auf einen Zettel ge¬
schrieben : « An Staatsanwalt v . W. Lieber Otto ! 5ch muß
sterben . Richter hat mich vergiftet .

" Bei einer Schilderung
der Vorgänge in der Küche habe Frau Mertens erzählt,
Dr . Richter habe sie am Hals gepackt , so daß Tisch und
Zischle umgefallen seien. Diese Aussagen bestätigte im we¬
sentlichen auch der zweite Begleiter des Krankenwagens .
Die Pförtnerin der Nervenklinik gab an , Frau Mertens
iahe bei der Einlieferung gerufen , man solle ihr den Magen
uispumpen , sie sei vergiftet . Auch der diensthabende Arzt
m der Klinik bestätigte diese Aussage. Dr. Richter habe,
so erklärte dieser Zeuge weiter , der Frau Mertens ein Pul¬
ver eingeführk. Nach der Aussage eines weiteren Zeugen
sei Frau Mertens , die auf ihn einen sehr nervösen Eindruck
machte , in die Abteilung für Unruhige gebracht worden . Kurz
darauf sei Frau Mertens bereits tot gewesen . In Gegen¬
wart des diensthabenden Arztes habe Dr . Richter die Leiche
untersucht und noch eine Darmspülung angeregt . Der Arzt
habe das abgelehnt . Sonderbarerweise habe Dr . Richter
dabei auch gefragt , ob man eine Morphium-Vergiftung Nach¬
weisen könne . Der Angeklagte begründete, die Untersuchung
der Leiche damit, auch er habe das Gefühl gehabt,

daß Frau Mertens eines natürlichen Todes gestorben sei.
Der Besitzer der Adlerapotheke in Bingen, Reuland , gab
an , daß außer Dr . Richter nie jemand Strophantin in seiner
Apotheke verlangt habe. R . chier habe die kleinste Menge be¬
stellt. Er habe zweimal nachgefragt . Erst nach langen Be¬
mühungen habe sich das Gift beschaffen lassen. Dr . Richter
sei von ihm auf die Gefährlichkeit des Giftes aufmerksam
gemacht worden . Am 21 . November habe Richter sich bei
ihm ein Buch entliehen , das wissenschaftliche Abhandlungen
über Strophantin enthielt . Nach zwei Tagen habe er das
Buch zurückerhalten. Dr . Richter habe gesagt , er brauche
das Gift für die Aetzungen der Nasenschleimhaut . Das sei
die neueste Behandlunasweise. — Der nächste Zeuge , Apo¬
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Wildbad , 17 . Juni 1929. M

Todes- Anzeige
Samstag abend 10 Uhr entschlief nach langer,

schwerer, geduldig ertragener Krankheit , meine
liebe Frau , unsere gute, treubesorgte Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter, Schwägerin und
Tante

Wilhelme WM 8
rgeb . Mel

im Alter von fast 60 Jahren.
Um stille Teilnahme bittet im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:

Ernst Wacker W
mit Kindern.

^

nachmittag 4 UhrBeerdigung Dienstag
auf dem Waldfriedhof.

8

thekergehilfe Mägerstedt , berichtete ebenfalls vön der Be¬
stellung Richters von Strophantin. Richter habe erklärt,
daß er nur eine Kleinigkeit , nur ein Stäub -
chen brauche. Im Verlaufe der weiteren Zeugenverneh¬
mung bekundete noch eine ehemalige Wirtin des Dr . Richter,
daß Frau Mertens Richter mehrere Male besucht habe . Frau
Mertens habe ihr einmal gesagt , sie habe ein Verhältnis.
Der Betreffende wolle aber nicht mehr recht . Wenn sie das
sicher wüßte , würde sie ihm einen Denkzettel geben, un "
wenn sie selbst dabei zugrunde gehe.

Markte
Viehpreise. Dornhan : Stiere 300 : Kühe mit Kalb 580 —620 :

trächtige Kalbinnen 515—600 : Schmalvieh 160—360 . — Ebecsbach
a . F . : Kalbeln 600 ; Jungrinder 225—340

Schweinepreise. Blaufelden : Milchschweine 42—50 . — Lreg-
lingen : Milchschweine 40—47 . — Dornhan : Milchschweine 37—47.
— Ebersbach a . § . : Läufer 56 . — Gaildorf : Milchschweine 45—55 .
Gerabronn : Milchschweine 40—49. — Mengen : Milchschweine 45
bis 57 . — Schömberg: Milchschweine 34—45

Wetter
Ueber dem Kontinent liegt noch ein Hochdruck, im Nordwssten

eine starke Depression . Für Dienstag ist zu Gewittern geneigtes
Wetter zu erwarten .

8
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Reise mit „ Sport im Bild " . Will man mit Joe Flint
ins Blaue reisen , mit Prinz Max Karl zu Hohenlohe -
Langenburg gar in Tunis , oder mit Gräfin Nora von
Beroldingen in der Madrider Gesellschaft weilen . Will
man das Profil des Weltreisenden studieren und Somer¬
set Maughams fabelhafte neue Erzählung „Flucht" kennen
lernen , mit Hermann Schneider eine Schnellreise durch
Italien vollführen oder mit Bernhard Kellermann über
den Himalaya reiten , auch mit Rambald von Steinbüchel-
Rheinwall die Burgen und festen Schlösser , Südtirols be¬
suchen. Und schließlich sich von Nelly Neppach über die
Kleidung beim Tennis belehren lassen, einen Blick aus die
deutsche und die Pariser Mode und in die Berliner Ge¬
sellschaft bei Golf und Tennis werfen — und dies alles
in „ Sport im Bild" miterleben — dann, ja dann brau¬
chen Sie nur beim nächsten Händler das neue Reiseheft
von „Sport im Bild" verlangen. Sie werden darin noch
weit mehr finden .

'

Nuszug aus dem Stanbesamtsregister
vom 1 . Januar 1929 bis 15. Juni 1929 .

Geburten .
Frieda Anna Wengert, Tochter d . Waldarbeiters Michael Wengcrt hier.
Hilde Mina Schneider, Tochter d . Baddieners Georg Schneider hier.
Karl Wilhelm Bechtle, Sohn des Cafetiers Carl Bechtle , hier.
Annaliese Thekla Henriette Engelmaier , Tochter des Johann Engel¬

maier, Papiermaschinenführer , hier.
Fritz Karl Krauß , Sohn des Maurers Fritz Georg Krauß .
Werner Wilhelm Bott , Sohn des Sägers Wilhelm Friedrich Bott .
Lotte Schraft , Tochter des Christian Gottfried Schraft , Ziegelhütte.

8 . - 24 . Juni

Hnnnelore Berta Marie Schanz, Tochter des Baumeisters Adolf Schanz.
Eugen Wilhelm Haag, Sohn des Holzhauers Wilhelm Jakob Haag .Ottilie Elisabeth Barth , Tocher des Schneiders Otto Christian Barth .
Martha Trantz, Tochter des Mechanikers Alfons Trautz, hier.
Hermann Karl Ottmar , Sohn des Hilfsarbeiters Karl Ottmar .
Frieda Erika Schmid, Tochter des Holzhauers Friedr . Daniel Schund.Edmund Karl Theodor Julius Maria Baum , Sohn des TheodorBaum , Landmesser , Dipl .-Jngenieur . hier.
Paul Wilhelm Haag , Sohn des Paul Heinrich Haag in Kohlhäusle.Margot Johanna Pfau , Tochter des Fleischermeisters Rudolf Chri-

stian Pfau .
Luise Christine Hammer, Tochter des Schuhmachermeisters RobertKarl Hammer, hier.
Ruth Heselschwerdt , Tochter des Friedrich Gottlieb Heselschwerdt,Holzhauer, Sprollenhaus .
Frieda Riexinger, Tochter des Kaufmanns Robert Riexinger.Nilla Elisabeth Rosine Schwarz, Tochter des Dr . rer . nat . Studien -

rats Franz Schwarz, hier.
Elfriede Emma Vollmer, Tochter d . Geschäftsf . Gabriel Vollmer hier.
Margarethe Christine Bott , Tochter des Masch .-Führers Karl Fried -

rich Bott , hier.
Ernst Paul Giinthner , Sohn des Gottlleb Ernst Günthner , Holz -

Hauers in Sprollenhaus .
Heinz Ernst Rudolf Schraft, Sohn des Anlagenarbeiters G . Schraft .
Hans Martin Scheel , Sohn des Kaufm. Karl Gustav Ernst Scheel .Marianne Emma Elise Bechtle , Tochter des Maurers Karl G . Bechtle .
Karl Wilhelm Keßler, Sohn des Chauffeurs Karl Friedrich Keßler .
Alwine Karoline Maier , Tochter des Maurers W. Franz Maier , hier..
Ruth , Anneliese Haag, Tochter des Tagl . Ulrich Haag, Sprollenhaus .
Erna Mina Schmid , Tochter des Chauffeurs W. Christ. Schmid, hier.
Hedwig Edith Toussaint, Tochter des Kürschners P . Toussaint, hier.
Lina Marie Eitel, Tochter des Holzhauers Wilhelm Albert Eitel.
Jutta Maria Helene Karoline Schnitzer , Tochter des Regierungsmed .-

Rats Dr . med . Eugen Schnitzer , hier.
Liselotte Queißner, Tochter des Hilfswärters Reinhold Queißner, hier.
Hans Adolf Schmid, Sohn des Bahnarbeiters Karl Schmid.
EstsMkie Margarethe Schaible, Tochter des Hoteldieners G . Schaible.Elll M -na Haag, Tochter des Friedrich Wilhelm Haaa, Holzhauersm Kohlhäusle.
Helmut Hans Gräter , Sohn des Portiers Karl Gräter , hier.Eva Maria Weischedel, Tochter des Baumeisters Heinrich Weischedel.Kurt Sigmund Ludwig Seitz , Sohn des in Stuttgart wohnhaften

Chauffeurs Sigmund Ludwig Karl Seitz .
Elfriede Karoline Dietz, Tochter des Mechanikers Ernst Wilh. MetzWalter Lehmann, Sohn des Landwirts Martin Lehmann, Nonnenmiß.

Eheschließungen .
Karl Friedrich Keßler , led . Chauffeur hier und Luise Christine Haagvon Sprollenhaus Gde. Wildbad .
Ludwig Karl Didie, lediger Kaufmann in Saarbrücken und Gretchen

Zinser von hier.
Theodor Katzenmayer, led . Kaufmann in Freiburg und Maria Chri¬

stum Flum , Postbetr . - Assistentin hier.
Carl Josef Flum, led . Kaufmann und Margarete Martha Stengel ,

led . Kinderpflegerin in Stuttgart .
Karl Robert Krauß, led . Anl . -Arbeiter hier und Luise Klenk von

Schwann.
Gustav Karl Treiber, led . Bäcker hier und Barbara Wedel hier.
Friedrich Hermann Wahl , led . Architekt in Heilbronn und Julie

Gertrud Steus in Heilbronn.
Albert Friedrich Bausert , El . -Monteur hier und Emilie Pauline

Kappelmann , Schneiderin hier.
Karl Gustav Dittler , led . Glaser in Wilferdingen und Lina Pauline

Schmid in Wilferdingen.
Todesfälle .

Stadtpfarrer Dr . Federlin hier.
Anna Wilhelmine Schmid, Sattlermeisters Ehefrau .
Karoline Christiane Kappelmann, Holzhauers Ehefrau.
Katharine Regine Magdalene Proß geb . Gauß , Tagiöhnerswe .
Emma Friedrike Kurz, led . Haustochter.
Karl Friedrich Eisele , Baddiener hier.
Wilhelm Friedrich Mössinger, Holzhauer, Sprollenhaus .
Lisel Seyfried , Ziegelhütte.
Wilhelm Friedrich Günthner , Fuhrmann , Sprollenhaus .
Karl Eugen Pfau , Privatier hier.
Christian Friedrich Horkheimer , Polizeiinspektor.
Gottlob Friedrich Pfeiffer, Badportier .
Bertha Friedrike Mathilde Barth , Malerswe .
Christian Friedrich Weimert, Schreiner hier.
Gottlieb Adam Haag , Anwalt in Nonnenmiß.
Gertrud Marie Frida Schade, Haustochter.
Ferdinand Jonathan Monn , Oberlehrer a. D.
Karl Friedrich Lipps, Gipsermeister hier.
Rosa Frieda Horkheimer , Haustochter hier.
Anna Marie Ottmar hier.
Jakob Friedrich Adam, Gastwirt, Kälbermühle.
Lore Hedwig Riexinger hier.
Anna Muff , Obersaältochter aus Cham, Ktn . Zug Schweiz .

1sMW-Ii«kt!lester
Direktion : Zteng -strauk.

sternsprscker 135 .
Klontag , 17 . dum

(Icke Trial ok Marz? Dugan )
Line amerikanische 3ckvurger1ckls-
verhanälung in 3 stbteilungen von

8az?arä Veiller .

Dienstag, 18 . dum

Komödie in 3 sticken von
VV. 8 . IViaugham.

iMckvock , 19 . dum

MMiMSlüiMel

nebst Zubehör Kaulen 8ie billigst bei

kuck- unä Papierhandlung.

Wir versnstslten vom

17 .-24 . funi
eine

fi?eI<l3meWocIie
und §eben 9U8 diesem
Xniaß suk alle Artikel
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W . Forstamt Enzklösterle.

WchmWiz-
MkLIls

( befristet freihändig).
Am Freitag den 28 . Juni

1929 , vormittags 10 Uhr , in
Enzklösterle (Forstamtskanzlei)
aus Staatswald : 2113 Rot-
forchen mit 1582 km und zwar
Langh : 108 l . , 298 II , 593
III , 277 IV . , 128 V . . 21 VI . ;
Säqh . : 23 I , 24 II . , 57 III . ,
37

'
IV . , 14 V. , 1 VI . ; 3772

§ i und Ta mit 1699 km und
zwar Langh . : 121 I . , 225 II . ,
301 III,

'
253 IV . , 363 V . ,

244 VI . ; Sägh. : 43 I . , 48 II . ,
44 III . , 43

'
IV . , 11 V. Kl.

Losverzeichnisse undAngebots -
vordrucke durch die Forst¬
direktion, G . f. H . , Stuttgart .

Musik - Verein.
Heute abend 8 Uhr

Probe
für sämtliche Zöglinge .

( mich kleiner Laden ) event . mit

für die Saison sofort gesucht.
Angebote an die Tagblatt-
Geschäftsstelle unter Nr. 138

erbeten .
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